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Amtlicher Steil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landrat5.

Oels, den 19. Oktober 1916.
Nach soeben hier eingegangener Anordnung der Reichs-

kartofselstelle dürfen Vrennereibesitzern 25 Prozent der zur
Leistung des zugelassenen Durchschnitts-brauch benötigten
eigenen Kartoffeln für Lieferung von Speisekartoffelu abge-
Hubert werden. Ich ersuche die Brennereibesitzer und die Teil-
aber von genossenschaftlichen Brenncreien hiervon Kenntnis

zu nehmen und unverzüglich die Liefernng von Speisetartosfeln
vorzubereiten und bei mir anzumelden.

Belanntmachuug über Kartoffeln
Vom H. Lttbber 19115.

Auf Grund der Beimintmactnina über EiUrasqunahmen
zur Sicherstellung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
Wieichkspwesetsz .-«". 101) wird verorduetx

‚ä 1. «
Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit Speise-

kartoffeln („ä 2 Der Vetanntmachuug über die Hiartoffelversvtgung
vom 26. Juni 1916, kiieicl)6:5-ld’)esset,ilil. Z. 590) hat nach dem
Grundsatz zu erfolgen, dasz bis zum 15. August 1917 nicht mehr
alt-; 1%» Pfund Kartoffeln für den Tag und tion der Bevöl-
kerung durchschnittlich verwendet werden Dürfen. Dabei ist
vorzuschreiben, dasz der tiartosfelerzeuger auf den Tag und
Kopf bis 1%» Pfund seiner Ernte sür sich und für jeden An-
gehörigen seiner Wirtschaft verwenden darf, während im übrigen
der Tageskopfsatz auf höchstens 1 Pfund Kartoffeln mit der
Maßgabe festzusetzen ist, daß der Ichwerarbeiter eine tägliche
Zulage bis .1 Pfund erhält.

Kartoffeln, niartoffelstärka Kartoffelftärkeniehl sowie Er
zengnisse der Rartrsffeltrocknerei Dürfen, vorbehaltlich der Vor-
schrift im Abf. 2, nicht verfüttert werden.

Kartoffeln, die als Speisekarstoffelu oder als Fabrikkartoffeln
nicht« verwendbar sind, dürfen an Schweine und an Federvieh
und, soweit die Verfütterung an Schweine und Federvieh nicht
möglich ist, auch an andere Tiere verfüttert werden-

§ 3.
Es ist verboten, Kartoffeln cinzusäuern und die an die

Trockenkartoffe·l-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. in Berlin
abzulieferndeu Mengen zu vergällen oder mit anderen Gegen-
ständen zu vermengen.

Der Handel nnd der Verkehr mit Saatkartoffeln ist bis
auf weiteres verboten.

Verträge über Lieferung von Saatkartoffeln gelten, fsoweit
die Lieferung nicht bis zum 20. Oktober 1916 erfolgt it, als
aufgehoben. ,

§ o.
Als Kommuualverband im Sinne dieser Anordnung gilt

die von der Leindeszeiitralbehörde gemäß § 11 Der Bekannt-
machnng über die Kartoffelversorgung vom 26. Juni 191.6
(Reichs--Geset,ibl. S. 590) bestimmte Behörde.

§ 6
Wer den Vorschriften im § 2 Abs. 1, § 3, ‚S 4 Abs. 1 zu-

widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder« mit einer dieser
Strafen bestraft. Sieben; derspStrafe können die Vorräte, auf  

die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder sticht, eingezogen werben.

7
Die Bekanntmactning über die Verfütterung von Kar-

toffeln vom 23. September 1.916 (riteiebsstbefetjbl. "5. 197.3)
wird aufgehoben.

» § 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Der Stellvertreter des ..eichstauzlers.

Dr. Helffeiich
O e l es, Den 18. Oktober 1916.

Auf Grund der Bekanntmaclntng des Reichskanzlers vom
H. d. Mts. (R. G. Bl. S-. 1165) wird § .1 Abs. 1. Der An-

ordnung betreffend die scartoffelversorgung vom 28. August
d. Js. (Fi«reisblatt Seite 17()) wie folgt abgeändert:

Für die menschliche Ernährung wird der höchste zulässige
Tagegverbrauch an Kartoffeln auf l!-..; Pfund für jede Person
festgesetzt, wenn selbstgeerntete Martvffeln verbraucht werden,
im übrigen auf 1 Pfund. Sihwerarbeiter können eine tägliche
Zulage von l Pfund erhalten.

Der streiganeskhusz.

O e l S, den 15. Oktober 1.916.
Auf Veranlassung der Reichskartoffelstelle wird darauf hin-

gewiesen, daß znr beschleunigten Ausführung der Pflichtbest-
rungen Kraftwageu für Abfuhr von Kartoffeln an die Verladess
station vom Krieggininisterium zur Verfügung gestellt worden
si»iä)d. Anträge auf Ueberlassung von Wagen sind an mich zu
ri ten.

Oels, den 18. Oktober 1916.
Aus Anordnung der Provinzialkartoffelstelle wird die

Lieferung von Fabritkartoffeln bis auf weiteres untersagt, auch
an Betriebe innerhalb des Kreises.

Anmeldung der Lieferung von Speiselartoffeln ist bringen?
erwünscht.

Oels, den 1.8. Oktober 19.16.
Die Gutsverwaltungen und Gemeindevorstäude erfncbe ich,

die Duplikat-Frac·htbriefe für Kartoffellieserungeu stets feiert,
möglichst noch am Tage der Liefernng an mich abzusendeu, da-
mit ich mich über den Umfang der Liefernngen fortlaufen.i
unterrichten kann.

 

 

O e l I, Den 14. Oktober 19.1.6.
Anträge auf Gestellung von militärischen :l.sicmnschafien

zur Hilfeleistung bei der Kartoffelernte können rei mir an-
gebracht werben.

Oels, den 18. Oktober 1916.
Wo Hilfskräfte zur Bergnng der Hackfruclnerute noch er-

lorderlich finD, werden diese militärischerseitg im nuntuiöglichsten
linfange zur Verfügung gestellt werden.

Anträge ind umgehen-d an micl zu richten.
kann von der - iilitärbehörde nicht geftellt werden.
Mann sind 2 Mark Lohn zu zahlen. '

Verpflegni
Je ‚Lag. in}:
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O e l s, den«-14. Oktober 1916.
Der § i der Verordnung über den Verer mit Oel-

friichten usw. vom 15.·,Juli 1915 tReickisldiesetzblatt S. -t38) hat
folgen-de Fassung erhalten: · » «

Für die bei der Oelgeivinnung anfalliznoen Pelluchen und
Oelmehle sind die Vorschriften der Verordnung nber den Ver-
kehr mit Kraftfutterinilteln vom 28. Juli 1915 tklieicl)g-Gesetz-
blatt- S. 399) maßgebend

Landwirteu oder Vereinigungeu von Landwirtem welche
selbst gewonnene Oelfriichte abliefern, sind auf Antra __
eigenen Bedarf auf je .100 stilograinm abgelieferte ·elfruchte
bis zu 3:3 .i'iilbgrannn Oelknchen von der Bezugsoereinigung der
Deut eben randwirte zu liefern.

»der liteschäftgvertehr bezüglich der laut vorliegenden, aiif
Antrag für den eigenen Bedarf von der Bezuggoereinigung zu
lieferndeii Oelliichen und Oelmehle, wird sich folgendemiaßen
vollziehen: _ .

Ter .liriegsatisscl)iisz für pftauzliche nnd tierische Oele und
Fette G. ni. b. H» Ernteabteiluug, erteilt dem Saal-abtieferer
ans einem Vordrucl die Veschseinigung Fiber ‚Die von· ihm ab-
gelieferte Menge Oetsaaten. Diese Vescheinigung ist an den
Kominunalverband, von diesem an die Provinzialfutteriuittels
stelle weiter zu reich-eu. Die «irooiuzialfuttermittelstelle wird
derartige Bestellungeu einsammeln, »und sobald als sich hieraus
lder Bezug eines Waggons von 10000 Kilogramni ergibt, unter
Einreichung der Bescheinigun die 10000 Kilogramm Kuchen
bei der Beziigsvereiniguug bestellen

Oele-, den 19. Oktober 19t6.
Tas Landegfleischaiut hat die Frist zur Gewährung von

Futtermitleln für Schweine mit 2 Zentner Stallgewicht, die an
Heereosammelstelle geliefert werben, bis 1. November verlängert.

Für die niobileii Truppeu nnd die ;"),ioitbevält·erung dürfen
daher bis auf weiteres nur Schweine verwandt werden, die
den Anforderungen für das mobile Heer nicht entsprechen, also
entweder nicht im vorschriftomäszigeii Gewicht von 2 ·;;eutner
geliefert werben, oder aus sonst einem Grunde nicht an die
Yeereosammetslelle gesandt werden können und für die daher ein
Vsutlerbeziiggrecht nicht besteht.

Vorstehensdes bringe ich im Anschluß an meine Kreisblat·t-
bekannltnachnng vom 5. D. ‘Dits. —- Seite 199 —- zur Kenntnis
der Ortsbehördeir

Oele-, den 19. Oktober 191.0.
Nach Mitteilung des Landesfleischanites wird noch immer

ein schwunghafler Handel mit bereits reifen Schlachtschloeinen
betrieben, die von Privaten atifgetaiift, eingestellt und mich
6 Wochen geschlachtet werden sollen. Nach den zurzeit gelten-
den Satzungen der Viehhaudelgverbäude unterliegt der An-
taus von Vieh vom Landwirl oder Vjtiiister Dur Zehlachtnng den
Bestimmungen der Verbäude. ».«7-«chweinez im Lebeiidgewicht
über 1:20 Pfund werden tatsächlich zur Schlachtuug gehandelt.
Wenn sie vor der Schlachtung noch 6 Wochen eingestellt wer-
Den, so geschieht dies unr, um der Form nach den Vorschriften
über die Hangschlachtung zu genügen. Ein Verkauf solcher

« Schweine an Vrivale ist unzulässig Er darf nur an die vom
,- Viehhandelsverband zugelassenen Händler erfolgen, welche solche
Schweine nach Anweisung des Verbandeg zu verwerten beben.

O el;5«, den .17. Oktober 1916.
Für die Zeit vom 16. Oktober bis Ende November d. J.

ist dem Kreise eine Anzahl Von Vieh fiir gewerbliche -»-Zchlach-
tungen freigegeben worden, die nur ungefähr der Hälfte der
kbisherigen Schlachtungen für den gleichen Zeitraum entspricht
MBB ist dies offenbar in der Erwartung geschehen, daß in nächster
-eit Handschlachtungen von Selbstversorgsern in großem link-
_„ange einsetzen werden nnd dadurch weniger Fleisch erforderlich
·’-ist, um die Fleischmarlen der nicht selbst schlachtendeu Be-
völkerung einznlösetr Um diese sicher zu stellen, empfehle ich
deshalb der Vieh hsaltenden Bevölkerung Anträge auf Genehmi-
gung von Hausschlachtnngen in möglichst großer Zahl zu stellen.

Die Bedingungen sind folg-ende:
Selbstversorger haben zur Hansschlachtnng von Schweinen

und von Rindvieh (mit Ausnahme von Atälbern bis zu sechs
Wochen) die tilenehmigung des Kreioausschusses nachzusuchen.
Hierzu ist folgendes Fornmlar, das in der A. L n dwigschen
Bucbhruekerei hier käuflich znAhaben ist, zu verwenden:

ntra
auf Erteilung der Erlaubnis zuni Schlachten

eines Schweines Mindest
i. Lebendgewicht . . . . Ztr..... Pfd
2. Zahl der zum Haushalt gehörigen Personen . . . . .

 

für den

 

lZ

:;:. Seit 2.· Ottober 1916 ist . . . . Schwein tRind) geschlachtet«
4. Jch oeriichere hiermit, dass ich das Tier mindestens 6 Wochen

in meiner Wirtscha geha ten habe. · ·
5. Die Fleischkarten itr die zu 2 genannten Personen füge icb

diesem Antrage bei.
(Datum) .

(llnterschrift) -_
(Stand) . . . . . . . . ,

Die Richtigkeit dieser Angaben wird bescheinigt.
.,den..ten-,.. 19

im Oktober-Irre

_ Dass Schlachtviehfleisch wird beim ersten Schweine zur
Hälfte angerechnet. »

Durch die Hausschlachtung darf der Fleischvorrat des selbst-
versorgero die ihm zustehende Fleisc)«inerige nicht so erheblich
übersteigen, dafz ein« Verderben der Vorräte zu befürchten in.
Jn der Regel wird den Haushaltungen von vier Personen ein
xchlachtreifeo Schwein im Wege der Selbstversorgiing unter Weg-
all der Fleischkarten fiir ein Jahr überlassen werben.

Der Zelbstveisorger darf Teile des ans der Hausschlachtnng
gewonnenen Fleisches an Dritte abgeben, sofern diese Fleisch-
warfen für das volle Gewicht abliefern. Die Haiigschlachtungen
dürfen aber nicht zu gewerblichen Schlachtuugen ausarten.

siniiioschtachtiingen von Kalbern biss zu sechs Wochen, von
Schaer und Hühnern sowie die Verwendung Von Wildbret
(Rot-, Tom-, «3chwarz- und Rehwild) ist der Ortsbehörde schrift-
lich anziizeigen Es werden

Kälber mit drei Fünftel des Set)lachtg-ewichts,
ausgewachsene Hühner mit 400 Gramm,
junge Hühner (Die Eis Jahr) mit 200 Gramm,
Xltzildbret mit der Häler des Gewichts,

auf die Fleischkarte angerechnet. Eine entsprechende Zahl von
Fleischunirten ist der Ortsbehörde abzuliefern.

Oels, den 19. Oktober 1916.
« Für die sIiiegng‘änereinignng Der Deutschen Landwirte in
Ver-tin haben das Ein-sammeln von Eicheln und Kastcinien

in Pelo die Firma ciiegfried Held
in Vernsiadt der Handelsmann Georg Elias

übernommen. Diese zahlen
für den Zentner Frastanien 4,50 Mk.
für den Zentner Eicheln 6,00 Mk-

 

Oels, den 19. Oktober 1916.
Fahrradbereisungen.

Unter Bezugnahme auf meine streif-blattoerfiignng vom
18. September 1916, Seite 185 veranlasse ich die Ortsbehörden,
die Einreichung der gesammelten Meldescheine umgebend zu
bewirken, da ich die Summe der bis zum 15. Oktober 1916
eingelanfenen Meldungen an die .Kriegs-Rohsto«ff-Abteilung
mitzuteilen habe.

Der Vorsitzende des Kreieanosihusfes.

 

 

O els, den 19. Oktober 1916.
Dem Kreise sind für Oktober

1200 Zentner Melafsefntter und
500 Zentner Trockenschnitzel

iibertoixåerh die Zuteilung der letzteren ist jedoch noch nicht-
ganz n tr-

Bei SJJlelassefutter ist anzugeben, ob Torfmelafe, Hätt-s '
melassc oder Rohmelasse gewünscht wird. Wenn es ich um I. c
Bezug von Rohnielasse landelt, it gleich eitig anzu eben ob d ·-
Vestetler die Fässer stselt oder o eine r,- abrif (1m welche) sie-
hierzu bereit erklärt hat.

Hinsichtlich der Trockenfchsnitzel bleibt die Auswahl, ob
Troctenschuilzet bzw. Melassetrockenschnitzel, Zuckerschnitze (Pa-
tent Steffeiig), getrocknete Rüben oder andere zuckerhaltige
Fikttkrniittel geliefert werben, Der Bezugsoereinigung vor-
e )a ten.

Die Mitteilnn , daß Die Zuweifung erfolgt i t, habe i leider
heut erhaltem Für den Abruf ist eine sehr kusrze Friflhgesetzt
andernfalls gehen die Futtermittel dem Kreise verloren. Ich
sehe daher Bestellungen bis zum 23. d. filme. entgegen. Spätere
Bestellungen arm ich nicht mehr berücksichtigen

O els, den 15. Oktober 1916.
Tie in der ministeriellen Ausfühmngsanweisung § 14

Absatz 2 Der Verordnung über Eier vom 12. August 1 16 den
Unterverteilun sstellen vorbehaltene Zu timmung hat der Herr
Regierungsprafident in Bot-Blau am tember 1916 erteilt.
(Rreiäblatt 1916 Seite 183.) -
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. Oels, den 19. Oktober 1916.«
An Stelle des Gustav Dr ab e ist Wilhelm T o h ins Klein

Ellguth als Butterauflciuser bestimmt worden.

O els, den 18. Oktober 1916.
Für die Zeit vom 20. bis 31. Oktober 1916 werden Zucker-

meiden über x: Pfund aus-gegeben werden.
Der orsitzende des Kreisa·usschusses.

Königliche Landrat.

O els, den 19. Oktober 1916.
Preise siir Aepfel.

Nach einer Verordnung des Stellvertreters des Reichs-
kanzlers darf der Preis-«- für Aepfel aus der Ernte 1916 em-
schließlich der Erntekosten bei der Veräußerung durch den Er-
zeuger (auch Pächter) für geschüttelte und für Falliipsel 7,50 Mk.
für den Zentner und für epsliickte Aepsel 12 Mk. für den
i{gelebter nicht« uberstei en. « iese Preise erhöhen sich beim Ber-
aufe durch den Kleinnndel an den Verbraucher um 5 Mk. für
den Zentner

its-genommen von die er Preiövorschrift sind TafeläpseL
Als Taselä fel gelten auss ließlich gefluckte, sortierte und in
festen Gesä sen verpackte Aepfel.

 

Oelk, den 18. Oktober 1916.
In Orten, in denen die Milch an eine Molkerei abge-

liefert wird, hält es immer, für die Versorgungsberechtigten
Butter zu beschaffen - ie Guts-z- und Gemeindevorstande solcher
Bezirke ersuche ich mir unter Angabe der in Betracht kommen--
den Eszerjonenzahl und der fehlenden Buttermenge bis zum 25.
d. {Wie Bericht zu erstatten.

O elfs, den 16. Oktober 191.6.
» Beihilfen zur Errichtung von Zuchthaltereien.
Zur Errichtung Von Pullen-, Eber-, Ziegenbock- nnd Ge-

fliigelhaltereirn stehen der Landwirtschaftskarnmer für die Pro-
vinz IEIchlesien in Breszlau für das aufeude Jahr noch größere
Mittel zur Verfügung« Bei Bullem und Eberhaltereien werden
ziicskpsreie Daneben bei Ziegenbock- und Geflügelhaltereien Bei-
hilsenkuin Ast-keins gegeben, außerdem werden Zuschüsse zur
Unterhaltung der Tiere gewährt

Sie einzelnen Betrage sind im Laufe des Krieges erheblich
erhöht real-Den, die näheren Bestimmungen sind von der Haupt-
ge erschien-illi- der Lendwirtschaftsiammer zu erhalten.

» » « Oel ß, den 19. Oktober 1916.
Ofeer stretse Werden intden nächsten Wochen ungefähr

'27 UUU xjjeittner nasse Rübenscgnihel überwiesen werben.
Da diese Ware sofort a genommen werden muß, sobald  

sie ungeboren wird, sehe ich Bestellungen umgebend, spätestens
bis zum 31. d. M. en gen. ,

Die Berechnung ge chieht zum Preise von
42,8 Pfg. sitt den Zentner ab Fabrik, »

jedoch ist noch nicht bekannt, ab welcher Fabrik die Lieferung
zu erwarten ist. · . . ..

Bevorzugt werden bei der Zuwei ung diejenigen Gitter und
Gemeinden, in denen ’ uckerrüben ni t gebaut werden, die des-
halb Schnitzel sonst ni t erhalten würden.

Oele-, den- 18. Oktober-s·1916. »i
Ich weise wiederholt daran bin, dasz nach der Verordnun

vom 15. Oktober 1916 (Kreisblatt Seite 183) der Verbotes vor
Eiern nur an- die mit einem Austoeis versehenen 3' ändler ode«
direkt an den Verbraucher, jedoch nur gegen Herg e der Eier«
matte zulässig ist. Als Handler sind dieselben Personen be-
stimmt, die die Butter auflaufen «

—.-·------.——

O e I B, den 14. Oktober 1916.
Es ist in neuester Zeit häufig vorgetotmueu, dasz ObstMUFZ

durch Einkochen in verzinkten eisernen Gesäßen genußunfähig gest
worden ist. Abgesehen davon, daß erhebliche “Mengen wichtiger
Lebensmittel der menschlichen Ernährung verloren gehen, können
dadurch auch Gexrndheitsschädignngen eintreten. Ich weise hier-
bei auf meine reioblattversiigung vom 23. Mai d. J. Stück
Nr. 24 hin und bemerke-, daß in § 12, Abs. ‘l Ziffer 2 und § 14
des Nahrun entittetgesetzes vom l4. Mai 1879 (Reichs-Gesetz-
blatt Z. 14)) die Herstellung, das-z Feilhalten, Verkaufeni und
sonstige Jttberlehrbringen von Frochgeschiru dessen b-e"timmungs-
entaszer oder borauszusehender Gebrauch die menschliche Ges-

Iundheit u beschadigen geeignet ist, mit empfindlichen Straf-en
bedroht ist

Oels, den 14. Oktober 1916.

Der Schlesische Provinzialverein zur Bekämpfung der
Zuberkulose hat unter Leitung des Ortstmsschi fes Oels (Vor-
“geübte: Frau von Oheimb, Oel-Z, Kleine keldtraszezl ein-e
Fursorgsestelle für unbernittelte Lungenlranke im , arie- una-
Hause in Oele,« Große Feld traße, eingerichtet, in der zu be-
titnmten Stunden (zurzett a zwei Wochen-) kostenlose ärztliche"
eratnng gewährt wird.

Es»ist erwünscht, bei; die Kranken hieraus ingewiesens und
veranlagt werben, von dieser gemeinnützigen inrichtun i Ge-
brauch zu machen. Ich er uche die Herren S21e1'5te, Geist ichenz
Lehrer usw. sowie die Mitglieder des Vaterlandischen Frauen-
vereins, in diesem Sinne zu wirken.

Es ist ferner erwünscht, daß die Leistungsfä igkeit des Pro-
vinzialvereins durch Beitr-irr neuer Mitg ieder geker wird.

Der Königliche Landrat
J. V.

R o j a h n , Regierungsrat

B. Betauntmaehungen anderer Behörden

V o r st n d t B e r n st a dt, den 15. Oktober 1916.
Unter den Schweinen des Gutsbesitzers H e i n z e l m a n n II

zu Buchwald ist der Notlan festgestellt Sperrmaszregeln sind

. Die amtlichen
Bezugsscheine

II und u sind vorkätig in der

Buchdruckerei von l. Ludwig
A. leide mm ü Eo.

 

 

Gesucht für Neujahr tüchtiger
oerheirateter

Stellmacher
mit eigenem Handwerkgzeu,

SOLO
er onal

Påzfindenscste am O
der mit Mas inen vertraut it, bequemxten
die Dampfdrc chmaschinc fü ren . durch ein leine?

muß und auch zeitweise die us- Jnterak in Der mm. -
sieht bet den Leuten übernimmt. O verbreiteten
Lohn und De utat wird in jeder
mitnichten öhe gewährt, wie
olches einem tüchtigen und
brauchbaren Menschen zukommt.
Ich nähmen aber nur auf eine
erste rast.

I. III-m Rittergut: ggf
Dom; Grebiiny Sie. ilit

Oelser Zeitung
jne a. h. Den         
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k,å'b‘   - ' Aus der Heimat. «- -

Warm;mmwwwmmw"m 2:. »ersten-·
Vorsicht bei (Schwächen!

Die strengste Zeusur kann es natürlich nicht vermeiden,
daß manches geschrieben wird, was im Kriege eine für das
Vaterland schädliche Wirkung auszuüben vermag. Zwar ist
sich im allgemeinen jeder für die Oeffentlichkeit Schreibende
seiner Verantwortlichkeit bewußt; er weiß, daß das, was er
Juni Ausdruck bringt, leicht feindlicheii Agenten zu Gesicht
onimen und-durch sie ins Ausland getragen werden kann.

Je weniger nun feindliche Agenten, die irgendwelche Ge-
heininisse bei uns ausspäheu wollen, auf ihre Rechnung kommen,
wenn sie die deutschen Zeitungen lesen, desto mehr verlegen
sie« sich darauf, die Leute bei ihren Gesprächen zu belauschen.
Oeffentliche-Vorträge können noch genau wie Zeitungsartikel
von der Zensur tontrolliert werden, private Gespräche in der
Regel nicht, und bei solchen glaubt gemeinhin jeder, seinem
jeweiligen Aerger über wirkliche oder vermeintliche Mißstände
hemmungslos Luft machen zu Dürfen. In Wirklichkeit sollte
sich jeder auch bei privaten Unterhaltungen, die nicht im ver-
trautesten Kreise sich abspielen, dessen bewußt sein, daß er· im
Kriege dem Vaterlande gegenüber für jedes Wort verant-
wortlich ist, das durch Zufall feindliche Ohren erreichen mag.
In allererster Linie soll nian natürlich bei Erörterung niili-—
tärischer Dinge größte Zurückhaltung üben; dann aber auch
bei Gesprächen über wirtschaftliche Angelegenheiten.

Ganz besondere Vorsicht ist aus Reisen im Auslande ge-
boten. Immer wieder ist dort die Beobachtung gemacht wor-
den, daß Persönlichkeiteu auftauchen, die sich bei Unterhaltungen
Deutscher Notizeu machten. In einein Hotel iu’.stopeuhagen
plauderteu ein Berliner und ein Hamburger über Ernährungs-
ftxagen Der Berliner scherzte, er werde noch einige Tage in
Kopenhagen bleiben, um wieder einmal ordentlich essen zu
.fännen. Zwei englisch sprechende Herren hörten zu; der eine
übersetztedas Gespräch dem andern in gan; eutstellter Form.
Ein anderes Beispiel: In Brüssel entstand einmal plötzlich
Das,"Gerüc1)t, Deutschland sei dem Zusamuienbruch nahe. Man
Wsjchtefder Entstehung u und fand, daß es in niiszverstaudenen
_"iteilungen deutscher Ileiseuden seinen Ursprung hatte. Ein

anderer Vorgang wurde in einem Ziiricher Hotel beobachtet,
wo- eine «Mengek,Re—iseude aus verschiedenen Ländern verkehrten.
Ein deutsches Ehepaaxgxpläuderle mit eineI Dann-»die zwar
den sprach, aber össieiiiuudig Frauzösiu war. Kaum war
diB )epaa.r-ve-rschwu-iide"ii, so teilte die Same den Inhalt des
Gespräches einemjifranzösischen Reporter mit, der sich vor dem
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wie die im feindlichen Auslande verbreiteten falschen An-
schauungen über die Stimmung und die Verhältnisse in Deuts -
land während des Krieges entstehen konnten. Feindli e
Agenten schnappten harmlose Aeuszeriingeu, die Deutsche im
Jn- oder Auslande über die heimischen Zustände machten, auf,
übertrieben fie, um ihren Auftraggebern zu beweisen, wie ut
sie ihre Aufgabe erfüllten, und die feindlichen Zeitungsschrei er
bauschten die daraus geschöpften Meldungen weiter auf, um
die Stimmung im eigenen Volke zu heben. Aus solche Weise
können unvorsichtige Gespräches dazu beitragen, die Widerstand-s-
kraft der Feinde zu stärken.

 

Kirchliche Nachrichten.
Oels.

sonngelische Gemeinde.
18. Sonntag nach Trinitatissy

Schloßkirche: Beichte in der Taufballe vormittags 91l4 ugr:
» err Pastor Müller-. Hauptgottesdienst vorm.91t2 Uhr: Dersel e.
indergottesdienst nachm. 2 libr: Herr Pastor Wiemer. Abend-
ottesdienst 5 um: Derselbe. Abendgottesdienst 8 U r: Herr
Bastor Barufke. Nachm. 2 Uhr in der Taufhalle: Staub tummen-
gottesdienst: Herr Pastor Wiemer.

Dienstag. den 24. Oktober 1916.
Salvatorkirche: Bibelstunde abends 81-"4 Uhr: Herr

Pastor Müller.
Donnerstag. den 26. Oktober 1916.

Schloßkirche: Beichte in der Taufhalle abends 8 Uhr-
Herr SUP. Kaehlen siriegsbetstunde abends 81,-4 um: Derselbe.

*) Kollekte zur Verbreitung christlicher Schriften unter den
Trunks .i.

Katholische Kirche.
19. Sonntag nach Pfingsten.

7 Uhr morg.: F)l. Messe. 8 Uhr morg.: Siinberggttesbienft.
91/9 Uhr vorm.: Predigt und Hochamt. 2 Uhr nachm.: s osenkranzs
Andacht u. hl. Segen. ,

An den Wochentagem 7, 71-«4 u. 71X2 Uhr morgens: Hi. Messe
Donnerstag abends 8 Uhr: Firiegsbetstuiide.

Festenberg.
18. Sonntag nach Trinitatis. *)

Vorm. 8% Uhr: Heiliges Abendmahl: Herr Pastor mm1.
Frist Vorm. 9%, Uhr: ·Haiiptgottesdieiist: Derselbe. 1119 llhrx
.» err Pastor Von Wintzingerode. »

Nachm. 2I,«2 Uhr: Gottesdienst in der Kapelle: Derselbe·
Donnerstag, den 26.»Oktober abends 7 Uhr-: Anlirlyjche

Stiftspredigt. Nach derselben hl. Abendmahl: Herr Pastor
von Wintzingerode. , » » · » »

*) Stollette zur Verbreitung christlicher Schritten unter den
Truppen.

Bernstadt.
Altlntheriish er Gottesdienst.

18. Sonn g nach Trinitatis.
Bernstadt: 9 Uhr: Predigtgottesdienst
Nanislau: 2 Uhr Predigtgottesdienstz»
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